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Guten Morgen

Clevere Katze
Patrick und Mimi werden wohl

keine Freunde mehr. Mimi ist die
Katze von Monika, Patricks Frau.
Immer wieder wird er vom Vierbei-
ner früh morgens geweckt. Als der
Stubentiger wieder einmal negativ
auffällt, beschließt Patrick ihn mit zu
einem Kumpel zu nehmen. Er fährt
zu Mike, der die Katze für ein paar
Tage behalten soll. Doch nachdem
Patrick wieder Zuhause ist,
schleicht auch Mimi um die Ecke.
»Die Strecke war wohl zu kurz«,
meint Patrick und fährt mit dem
Vierbeiner zu seinem Cousin, der in
eine andere Stadt gezogen ist. Nach
fünf Minuten Fahrzeit erreicht Pat-
rick das Ziel und setzt Mimi im Haus
seiner Verwandtschaft ab. Sein
Cousin hat bereits zwei Katzen –
Mimi ist also sehr gut aufgehoben,
denkt Patrick. Doch zwei Stunden
später ruft er seine Frau an und
fragt, ob Mimi schon zu Hause ist.
»Ja, warum?«, fragt Monika. »Hol
die Katze mal ans Telefon, ich habe
mich verfahren...« Rene Wenzel

Einer geht
durch die Stadt

. . . und wird in Mennighüffen
von Sturmböen und Regenschau-
ern überrascht. Der Wind ist so
stark, dass auch ein Regenschirm
nichts nützt. Gut, dass er eine
wetterfeste Jacke mit Kapuze an-
gezogen hat, denkt EINER

Berichte über
Condega-Freizeit
Löhne (LZ). Die Teilnehmer der

Jugendbegegnung Condega be-
richten an diesem Freitag von 19
Uhr an im Kinder- und Jugendzen-
trum Riff über ihre Erlebnisse und
Eindrücke, die sie während der
Begegnungsreise im Juli in Nicara-
gua gesammelt haben. Alle inte-
ressierten Bürger sind eingeladen,
diese Präsentation zu besuchen.
Weitere Informationen gibt es im
Jugendzentrum Riff unter der Ruf-
nummer 0 57 32 / 10 05 72.

Recyclingbörse
sammelt wieder
Löhne-Melbergen (LZ). Die Re-

cyclingbörse veranstaltet an die-
sem Freitag in der Zeit von 15 bis
18 Uhr die Elektro-, Textil- und
Haushaltswarensammlung. Veran-
staltungsort ist der Parkplatz des
Schul- und Sportzentrums Melber-
gen, Goethestraße 69. Angenom-
men werden nur Altgeräte aus
privaten Haushalten der Stadt
Löhne, unter anderem Computer,
elektronisches Spielzeug sowie
Textilien und gut erhaltene
Schuhe.

Jetzt kann gespielt werden
Fleißige Väter schippen an der evangelischen Kindertagesstätte Siemshof 22 Tonnen Sennesand

Von Daniel S a l m o n

L ö h n e  (LZ). Auf diesen Tag
haben die Knirpse der Kita
Siemshof lange warten müs-
sen: Jetzt können sie endlich
ihr neues Spielschiff im Außen-
bereich in Beschlag nehmen.
Die Arbeitskraft von fünf Vä-
tern macht den Spielspaß nach
drei Wochen langen Wartens
endlich möglich.

Ugur Terzioglu (von links), Torsten Materla, Christian
Weidisch und Arndt Viering waren fleißig und haben

22 Tonnen Sand geschippt. Nun kann das neue
Spielgerät endlich genutzt werden. Foto: Salmon

Denn gestern hat das Eltern-
Quintett 22 Tonnen feinsten Sen-
nesand als Fallschutz rund um das
neue Spielgerät an der Tagesein-
richtung verteilt. Neugierig begut-
achten einige Kinder durch eines
der großen Fenster das geschäfti-
ge Treiben.

»Die Mädchen und Jungen ha-
ben jeden Tag gefragt, wann sie
endlich auf dem Schiff mit Rutsche
und Kletterturm spielen können.
Wir mussten sie bislang immer
vertrösten«, sagt Einrichtungslei-
terin Claudia Stach.

Bereits vor einigen Wochen hat-
ten mehrere Großväter von den
Kindern des Siemshofer Kinder-
gartens während des laufenden

Kita-Betriebs und unter Anleitung
eines Fachmanns das stabile Holz-
gerüst aus Robinie aufgebaut. »Die
waren bereits nach vier Stunden
mit der Arbeit fertig«, zeigt sich
Claudia Stach vom Fleiß der eh-
renamtlichen Helfer beeindruckt.

Sie erklärt: »Das neue Spielgerät
ist vor allem als Rückzugsmöglich-
keit für unsere jüngeren Kinder
gedacht. Aber die Älteren dürfen
es natürlich auch mitnutzen.« Der-
zeit besuchen 98 Mädchen und
Jungen die evangelische Betreu-
ungseinrichtung. 18 Mitarbeiter
sorgen für das Wohl der Mädchen
und Jungen.

Die Kosten für das robuste
Holzschiff belaufen sich auf etwa
6000 Euro. Einen Großteil davon
hat der Löhner Lionsclub zur
Verfügung gestellt »Deren Bedin-
gung war, dass sich Eltern oder
Angehörige unserer Kinder am
Aufbau beteiligen«, sagt Claudia
Stach. Der Rest des Betrags wurde
aus Spendengeldern finanziert.

Nach freiwilligen Helfern für die
Aufbau- und Sandschippaktion
musste die Kita-Leiterin nicht lan-
ge suchen. »Ich war natürlich
sofort bereit mitzumachen. Unser
Engagement kommt ja schließlich
den Kindern zugute«, sagt Arndt
Viering, dessen dreijähriger Sohn

Jenke in der Kita Siemshof betreut
wird. Und auch wenn das Wetter
derzeit zu wünschen übrig lässt,

ist sich Claudia Stach sicher, dass
das Spielgerät schon heute genutzt
wird. »Die Kinder haben schließ-

lich lange genug gewartet. Und
außerdem gibt es ja wetterfeste
Kleidung«, meint die 56-Jährige.

Günter Willig (links) und Ulrich Niemeyer vom Initiativkreis »Löhne
umsteigen« bleiben in Sachen Bahnhof zuversichtlich. Foto: Gruhn

Keine Einzelförderung möglich
Bahnhof müsste in Stadtentwicklungskonzept integriert werden 

Von Sonja G r u h n

L ö h n e  (LZ). Wie man es
dreht und wendet: Die Finan-
zierung ist und bleibt das
größte Problem, wenn es um
die Erhaltung und Gestaltung
des Löhner Bahnhofes geht.
Dabei stehen bei einer groben
Kostenschätzung drei bis 3,5
Millionen Euro an Investitions-
volumen im Raum. 

Für die Sanierung der Gebäude des Löhner Bahnhofes müssen Millionen
aufgewendet werden. Der Initiativkreis »Löhne umsteigen« will dies mit

Hilfe der Bürger, heimischer Firmen und nach Möglichkeit durch
Fördermittel schaffen. Foto: Sonja Töbing

Die Summe bezieht sich dabei in
erster Linie auf die bauliche Sanie-
rung, um die Substanz wieder
herzurichten, sowie den Umbau,
um Grundlagen für das angedach-
te Nutzungskonzept zu schaffen.

Ein Jahr lang haben sich die
Mitglieder des Initiativkreises
»Löhne umsteigen« inzwischen für
den Bahnhof stark gemacht. Sie
haben sich mehrfach getroffen,
um ein Konzept zu entwickeln und
so konkrete Pläne vorlegen zu
können. Zahlreiche Gespräche
hinsichtlich Machbarkeit, Koope-
rationen sowie Förderungsmög-
lichkeiten wurden geführt. An der
Grundidee, einen Teil der Finan-
zierung von den Bürgern, also
durch Genossenschaftsanteile, so-
wie durch Sponsoren aus den
Reihen der heimischen Firmen zu
stemmen, hält die Initiative nach
wie vor fest. Nach einem Treffen
mit dem Minister für Stadtent-
wicklung, Michael Groschek, so-
wie dem Geschäftsführer der

Bahnentwicklungsgesellschaft,
Thomas Lennertz, wurde klar,
dass – zumindest was die Förde-
rungsvorstellungen angeht – ein
Umdenken erfolgen muss. Denn
nach Änderung der Richtlinien der
klassischen Städtebauförderung
werden keine Einzelobjekte mehr
bezuschusst. Vielmehr muss der
Bahnhof als Teil eines großen
Ganzen gesehen und in ein Stadt-
entwicklungskonzept integriert
werden. 

»Das ist eine Veranlassung, auch
etwas für die Innenstadt zu tun«,
sagt Wirtschaftsförderer Ulrich
Niemeyer. 60 Prozent an Förder-
mitteln könnten im Idealfall so für
ein Gesamtkonzept fließen. Für
Städte wie Löhne, die sich in einer
besonderen Haushaltssituation be-

finden, unter Umständen auch
mehr. Nun soll überlegt werden, in
welche Richtung es geht. »Die
Bezirksregierung hat sich schon
bei uns gemeldet, um mit uns
gemeinsam zu schauen, wie so
etwas aussehen könnte«, sagt
Günter Willig, der dies als positi-
ves Zeichen wertet und als Aner-
kennung des bürgerschaftlichen
Engagements für den Bahnhof. 

Nachdem an den Gebäuden nun
mehr als ein Jahrzehnt lang nichts
Grundlegendes passiert ist, soll
und kann es keinen Schnellschuss
geben. Mit einer Zeitspanne von
mindestens zwei Jahren sei zu
rechnen. Denn aller Wahrschein-
lichkeit nach ist die Stadt Löhne
dann doch wieder mit im Boot.
»Es muss auf Verwaltungsebene

geklärt werden, welche Aussichten
auf Erfolg für eine Förderung
bestehen«, sagt Ulrich Niemeyer. 

Doch währenddessen werden
die Bemühungen der Initiative
nicht ruhen. »Wir fahren quasi
dreigleisig«, sagt Willig. So hat
sich die Kommune als eine von
acht mit für den Kreis Herford als
Leader-Förderregion beworben.
»Viele Projekte, die im Konzept für
den Bahnhof enthalten sind, pas-
sen gut in die Leader-Förderung
hinein. Sollte der Kreis angenom-
men werden, gibt es für den
Zeitraum von 2014 bis 2020 insge-
samt 3,5 Millionen Euro. Ein
Gremium entscheidet dann, wel-
che Projekte in den Kommunen in
welchem Umfang gefördert wer-
den«, sagt Niemeyer. In Löhne
könnten dies beispielsweise Mobi-
litätsangebote wie Elektromobilität
und Carsharing sein. »Diese sind
aus heutiger Sicht nicht unbedingt
rentabel, aber zukunftsfähig.« An-
gedacht sei beispielsweise zudem
ein Fahrradparkhaus mit Zu-
gangskontrolle über einen Chip. 

Auch am Nutzungskonzept wird
weiter gefeilt. Dafür steht eine
Kooperation mit der Fachhoch-
schule Minden, Fachbereich Ar-
chitektur, im Raum. Im Rahmen
einer Semesterarbeit sollen so
zwei Modelle für ein Nutzungskon-
zept entstehen. Dabei soll auf
jeden Fall die Philosophie der
Initiative zur Umgestaltung einflie-
ßen, die umweltfreundliche Mobi-
litätslösungen, Nachhaltigkeit so-
wie regionale und ökologische
Aspekte beinhaltet. 

Wanderjahr
ist vorbei

Werretaler unterwegs
Löhne (LZ). Der Wanderverein

Werretal hat das Wanderjahr 2014
jetzt ausklingen lassen. Bei sehr
guter Beteiligung und strahlendem
Sonnenschein haben die Mitglie-
der die dritte Etappe des Witte-
kindsweges erwandert. Gestartet
wurde auf der Horsthöhe bei
Lübbecke. Auf der Kahlen Wart
legten die Werretaler eine Pause
ein, bevor es dann weiter zur
Neuen Mühle in Hessisch Olden-
dorf ging. Insgesamt waren etwa
elf Kilometer auf dem Kammweg
des Wiehengebirges zu bewälti-
gen. Von der Neuen Mühle ging es
per Bus weiter nach Rödinghau-
sen. Dort wurden die Wanderer
bereits im Restaurant Nonnenstein
erwartet. Der Chefkoch hatte für
die Löhner ein leckeres Drei-Gän-
ge-Menü vorbereitet.

Als nächste Veranstaltung findet
am Sonntag, 16. November, das
traditionelle Jahresabschlussessen
im Becker Krug statt. Der Speise-
saal öffnet um 16.30 Uhr. Das
Essen beginnt um 17.30 Uhr. Aus
organisatorischen Gründen wird
um eine Anmeldung bei Karin
Bursian, ! 0 57 32 / 25 25, oder
bei Friedhelm Schmale,
! 0 57 32 / 79 07, gebeten.

Kirchenchor
singt Motette

Löhne-Mennighüffen (LZ). Mit
viel Musik wird an diesem Sonntag
um 9.45 Uhr der Gottesdienst in
der Siemshofer Heilandkirche ge-
feiert. Der Kirchenchor unter der
Leitung von Wolfram Ellinghaus,
Kirchenmusikdirektor i. R., singt
die doppelchörige Motette »Das ist
meine Freude« von Johann Lud-
wig Bach und den »Chor der
Engel« aus dem Oratorium »Elias«
von Felix Mendelssohn-Bartholdy.
Mit dabei sind auch die drei
Sopranistinnen Karin und Johan-
na Jahn sowie Imke Habermann,
die verschiedene Werke präsentie-
ren werden. Ebenfalls treten And-
rea Bröhenhorst und ihre Tochter
Ines auf. Die Predigt hält Pfarrerin
Anke Starnitzke.

Literarischer
Gottesdienst

Löhne-Obernbeck (LZ). In der
Christuskirche Obernbeck wird es
an diesem Sonntag kafkaesk. Denn
beim Literaturgottesdienst um 18
Uhr steht Franz Kafkas kurzer
Text »Heimkehr« im Mittelpunkt.
Zur musikalischen Untermalung
trägt das Obernbecker Flötenen-
semble bei. Im Anschluss besteht
die Gelegenheit zu einem zwanglo-
sen Gedankenaustausch bei Wein
und kleinen Snacks.

Auge
Hervorheben


